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Telefon: 0 4101/535-6120
0 4101/535-6126

Re d a k t i o n

PINNEBERG Yoga gibt es
beim VfL Pinneberg jetzt
auch für die jüngere Ge-
neration. Denn gerade in
diesem Alter kann es hel-
fen,umseinenKörperbes-
ser kennenzulernen. Ab
Freitag, 9. Februar, leitet
Yogalehrerin Sonja Noll
die Kurse, die bis zu den
Osterferien dauern. Für
die Sieben- bis Zehnjähri-
gen ist der Kursus wö-
chentlich von 15 bis
16 Uhr, für die elf- bis 15-
jährigen Mädchen von 16
bis 17 Uhr. Anmeldungen
sind unter (04101)
556020 oder per E-Mail
an info@vfl-pinneberg.de
möglich.DieKostenbetra-
gen für Mitglieder 14 Eu-
ro, für Gäste 41 Euro. rie

PINNEBERG Baby- und
Kinderkleidung, Spielzeug
und vieles mehr können
die Besucher des 15. Kin-
derkleider- und Spielzeug-
marktes am Sonnabend,
24. Februar, von 10 bis
13 Uhr im Gemeindehaus
der Lutherkirche, Kirch-
hofsweg 53a in Pinneberg,
erwerben. Fürdas leibliche
Wohl istmitKaffeeundKu-
chen sowie kalten Geträn-
ken undherzhaften Snacks
gesorgt. Der Einlass für
Schwangere öffnet bereits
um9.30Uhr.FürdieAnbie-
ter findet die Nummern-
vergabe der Stände am
Montag, 12. Februar, von
8 bis 16 Uhr in der Kita,
Blauer Kamp 13, oder per
Telefon unter (04101)
28330 statt. rie

PINNEBERG Verantwortli-
che in der Lutherkirche am
Pinneberger Kirchhofsweg
laden ab Aschermittwoch
sechsWochen lang zu Pas-
sionsandachten ein: Mitt-
wochsmitStart am14.Feb-
ruar wird bis zur Karwoche
jeweils ab 19 Uhr Jesus und
seinem Leidensweg zum
Kreuz gedacht. Unter dem
Motto „Bei mir“ soll der
schnelle Lauf derWoche
unterbrochen werden: ein
Moment zum Innehalten
und Kraftfinden in der Ge-
meinschaft. Begleitet wer-
den die Passionsandachten
von Bildern des ökumeni-
schen Jugendkreuzwegs,
die thematisch zumAn-
dachtsmotto passen. fko

Pinneberger Bühnen feiern 70. Geburtstag / Party mit Musik, Theater und einem Auszug aus dem neuen Musical „Killer Queen III“

PINNEBERG Die Pinneberger
Bühnenbestehen2018seit ge-
nau 70 Jahren. Ein großes Ju-
biläum, das dementsprechend
am Wochenende mit einem
bunten Festakt im Geschwis-
ter-Scholl-Haus gewürdigt
wurde. Durch das abwechs-
lungsreiche Programm führte
Peter Heinitz, zweiter Vorsit-
zender.
NachdemAnjaNadler, erste

Vorsitzende, die Theaterbe-
geisterten im prall gefüllten
Saal herzlich begrüßt hatte,
sprachen Bürgermeisterin Ur-
te Steinberg (parteilos) ge-
meinsam mit der stellvertre-
tenden Bürgervorsteherin Ga-
briela Matthies (SPD) sowie
Kreispräsident Burkhardt
Thiemann (CDU) anerken-
nende Gruß- und Dankeswor-
te.
AufdieVereinsgründungam

29. Januar 1948 blickte Stefan
Rehse, Vizepräsident des Lan-
desverbandes der Amateur-
theater Schleswig-Holstein,
zurück: „WennMenschen sich
mitdemgleichenInteressezu-
sammenfinden, gründet sich
schnell ein Verein. Diesen mit
Leben zu füllen, erfordert
nicht nur Engagement und
Zeit, sondern auchMotivation
und – ganz besonders in unse-
remBereich –Kreativität“, be-
tonte Rehse. So seien erste Er-
folge mit den Inszenierungen
von „So einMädel“ und „Snie-
der Nöhring“ schnell erreicht
worden.DiesenErfolgzumeh-
ren, zu erhalten und die Zahl

an Akteuren und Zuschauern
kontinuierlich zu steigern, sei
die eigentliche Leistung der
Beteiligten. „Wenn dann hier-
aus in 70 Jahren mit 357 Stü-

ckeneineechteInstanzimkul-
turellen Bereich entsteht, ist
das als ein wahrer Verdienst
undeinewahreLeistunganzu-
erkennen“, sagte Rehse.

Einen interessanten – und
bebilderten – Rückblick auf
die wechselvolle Geschichte
des Theaters hielt Hartmut
Tank (kleines Foto), Ehren-
vorsitzenderundArchivarder
Pinneberger
Bühnen. „Es gab
immer wieder
neue Spielstät-
ten“, erinnerte
Tank. Etwa im
Union Theater
oder in der Gaststätte „Rem-
ter“.Einmal,daswar1964,bei
dem Stück „Der keusche Le-
bemann“, war die russisch-
deutsche Schauspielerin und
Bundesverdienstkreuzträge-

rin Olga Tschechowa (1897-
1980) der Überraschungs-
gast. „Die Beifallsstürme dau-
ertenwohl zehnMinuten an“,
berichtete Tank.
Eines hat sich bis heute

nicht geändert, so viel wurde
an diesem Nachmittag klar:
Die Begeisterung und die
Spielfreude, mit der alle Ak-
teure immer wieder am Start
sind, um neue Produktionen
zu realisieren.
Im Anschluss an die festli-

chen Reden sorgten Heidi
Maack, Uwe Winter und
Christine Semmelhack mit
Gesang und Akkordeon aus
dem Bereich der Kleinkunst

Die Pinneberger Bühnen sahen nicht nur zurück, sondern auch nach vorn mit einem Ausschnitt aus ihrem neuen Stück. RUNG

Stefan Rehse
LV Amateurtheater SH

„EinenVereinmitLeben
zu füllen, erfordert

Engagement, Zeit und
Motivation.“

für prima Stimmung. Tank
präsentierte plattdeutsche
LiederundDöntjens.Mitdem
Sketch „Wie wüült heiroden“
hatten Irene Röhrborn, Hei-
nitz und Brigitte Wagner die
Lacher auf ihrer Seite.
Abgerundet wurde das Pro-

gramm mit einem fetzigen
Auszug aus demMusical „Kil-
ler Queen III“, welches am
Donnerstag, 22. Februar, Pre-
miere im Theater im Ge-
schwister-Scholl-Haus,Bahn-
hofstraße, feiert.Darinheuert
der suizidaleViktor einenKil-
ler für sich selbst an und geht
auf Kreuzfahrt – er will über
Bord gehen. Margot Rung

PINNEBERG Wenn die Frei-
willige Feuerwehr Pinneberg
zur Jahreshauptversamm-
lung ruft, dann stehen meist
Ehrungen und Beförderun-
gen von großem Umfang auf
derTagesordnung. Soauch in
diesem Jahr. Was für den ei-
nen oder anderen neben-
sächlich erscheint, ist bei ge-
nauerer Betrachtung jedoch
einleuchtend. Jemand, der
sich zehn Jahre ehrenamtlich
für den Schutz anderer Men-
schen einsetzt, der hat eine
Auszeichnung verdient.
Bei einer Ehrung von zehn

Jahren Mitgliedschaft blieb
es auf der diesjährigen Ver-
sammlung nicht. 20, 30, 40,
50 und sogar 60 Jahre Mit-
gliedschaft wurden ausge-
zeichnet. „60 Jahre sind eine
unvorstellbar lange Zeit.
Brandmeister Rolf-Peter
Gerlach (Foto) ist 1957 in
die Feuerwehr eingetreten“,
sagteWehrführer Klaus Cös-
ter während der kleinen An-
sprache zur Ehrung. Gerlach
bekam auch eine Urkunde
der Stadt Pinneberg, die Bür-
germeisterin Urte Steinberg
(parteilos) mit großer Wert-
schätzung überreichte.
Gerlach ist am 13. März

1957 in die aktive Wehr ein-
getreten. 1964 war er Mitbe-
gründer Jugendfeuerwehr.
„Wir brauchten Nachwuchs.
Deswegen haben wir be-

schlossen, dass es Zeit für ei-
ne Förderung der Jugendli-
chen ist“, so der Brandmeis-
ter. Im ersten Jahr der Ju-
gendwehrzählten sie rund20
Mitglieder. Von 1966 bis

1981 war Ger-
lach zudem noch
Geschäftsführer
des Kreisfeuer-
wehrverbandes –
ehrenamtlich.
„Das kann man

sich heute kaum noch vor-
stellen, aber damals war es
so. Ich habe es sehr gerne ge-
macht“, erzählteder gelernte
Industriekaufmann. Ange-
stellt war er bei den Pinne-
berger Ilo-Motorenwerken.
Seit dem Jahr 2000 ist Ge-
rlach in der Ehrenabteilung
der Pinneberger Feuerwehr,
zudem ist er Ehrenmitglied

im Kreisfeuerwehrverband.
„Ich wollte immer den Men-
schen helfen. Das war für
mich das Wichtigste“, sagte
Gerlach.
Für einen nachdenklichen

Moment während der Ver-
sammlung sorgte Nicole Nie-
ber, die Jugendwartin. „Die
Jugendlichen fragenmich im-
mer ‚Waserwartetmich inder
aktivenWehr?‘ . Ich antworte
immer ‚Du wirst dort eine ge-
nauso schöne Zeit haben, wie
in der Jugendwehr‘. Aus die-
semGrundmache ichmirvie-
le Gedanken um das Wesen
derFeuerwehr. Es gibt bei uns
teilweise viel Stress.Wirmüs-
sen miteinander arbeiten,
nicht nebeneinander. Wir
sollten uns fragen, wofür wir
das alles machen“, sagte Nie-
ber. „Die Reserve und die Eh-

renabteilung – das sollten un-
sereVorbildersein.Wirhaben
mit einer steigenden Einsatz-
zahlzukämpfen,aber ichden-
ke, dass das Wort ‚Kamerad-
schaft‘ nicht seine Bedeutung
verlieren sollte.“ Den Stress-
Aspekt griff auch die Bürger-
meisterin in ihrer Ansprache
sehr passend auf: „Sie, die Sie
Entscheidungen in Sekun-
denschnelle treffen müssen,
Sie haben wirklich Stress. Je-
derbenutztdiesesWort,doch
Sie haben den wirklichen
Stress auszuhalten.“
DerWehrführer lobteseine

Wehr. „Wir hegen eine große
Wertschätzung zu unseren
Nachbarwehren und pflegen
einen sehr guten Kontakt.
Der Kreis Pinneberg ist wirk-
lichgutaufgestelltund indie-
sem Sinne einmalig.“ lüt

Auszeichnungen, Ehrungen, Beförderungen:Die Freiwillige Feuerwehr Pinneberg verfügt über eine
große Anzahl von engagierten Mitgliedern. LÜTJENS (2)

PINNEBERG/APPEN Gospel
mit zwei Chören und Band –
dasversprichtdasKonzertdes
Chors der Pinneberger Lu-
therkirche, St. Martin’s Smile
unter der Leitung vonMarkus
Schell. Gemeinsam mit Voice
& Spirit – der Chor der Kir-
chengemeinden St. Johannes
in Appen und St. Michael in
Moorrege-Heist unter derLei-
tung von Catrin Jacobsen –
wollendiePinnebergerSänger
am Sonnabend, 17. Februar,
die Lutherkirche im Kirch-
hofsweg 76 zumKlingen brin-
gen. Unter dem Motto „Smile
& Spirit“ stehen natürlich
Gospels und Spirituals auf
dem Programm. Zum Reper-
toire vonVoice&Spirit gehört
aber auch Pop und Filmmusik
– etwa aus „Sister Act“.
Das Konzert startet um

18 Uhr, ab 17.30 Uhr ist Ein-
lass. Der Eintritt ist frei, um
Spendenwird gebeten. fko

Der Gospelchor St. Martin’s
Smile lädt zum Konzert. KÖLLN

Lokales

Yoga für Kinder
und Teenager

Kinderkleider
und Spielzeuge

Andachten zur
Passion Jesu

Nachr ichten

Eine bewegende Zeitreise

Miteinander statt nebeneinander in der Wehr St. Martin’s Smile
singt mit

Voice & Spirit
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